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mehr Widerstandskraft zu erlangen. Dafür
eignen sich seit jeher bewährte Naturheil-
mittel, wie Taigawurzel (Eleutherococcus)
und der ihr verwandte Ginseng. Vor allem
sollten wir dafür sorgen, dass sich der
Kreislauf stabilisiert, zum Beispiel durch
die Einnahme von Weissdorn (Crataegus),
Rosskastanie (Aesculus) und Mistel (Vis-
cum album).

In der letzten Zeit ist die Ozonanreicherung
in bodennahen Schichten um das Doppelte
gestiegen. Allzuoft ist es ein Trugschluss zu
glauben, ausserhalb von Ballungszentren
sauerstoffreiche, ländliche Luft atmen zu
können. Dem Einfluss der Ozonbelastung
werden wir machtlos ausgeliefert sein, so-
lange die Ursachen für seine Entstehung
bestehen bleiben. (WG)

Krampfadern: Früh mit Therapie beginnen (2)

Die Therapie von Krampfadern muss so früh wie möglich beginnen, um das Fortschreiten
der Venenveränderungen aufzuhalten und Komplikationen zu verhindern. Die dazu not-
wendigen Heilmittel werden je nach Einzelfall vom Therapeuten verordnet. Nach Rück-
spräche mit ihm ergänzt man sie durch die bei der Vorbeugung genannten Massnahmen,
insbesondere durch ausreichend Gymnastik und Bewegung. Verschiedene Naturheilver-
fahren haben sich bei Krampfadern gut bewährt, insbesondere Kaltwasseranwendungen,
aber auch Heilpflanzen und homöopathische Mittel.

Der Kältereiz des Wassers führt zur Zusam-
menziehung der Venenwände. Dadurch
werden sie gut trainiert und gewinnen all-
mählich wieder an Spannkraft, die Venen-
klappen schliessen besser. Da warmes Was-
ser die Venen erschlaffen lässt, eignet es
sich nicht zur Behandlung. Sehr kälteemp-
findliche Menschen können allenfalls
wechselwarme Anwendungen durchfüh-
ren. Zur Behandlung kommen vor allem
Wassertreten, kalte Fussbäder, Knie- und
Schenkelgüsse, nasse Socken, Fuss- und
Wadenwickel (auch mit Heilerde) in Frage.
Sie werden über längere Zeit ein- bis zwei-
mal täglich durchgeführt.

Als Hauptmittel empfiehlt die Pflanzen-
heilkunde bei Krampfadern die Rosskasta-
nie (Aesculus). Sie fördert die Durchblu-
tung, verbessert die Elastizität der Venen-
wände, lindert Schwellungen und Entzün-
düngen. Rosskastanie sollte gleichzeitig in-
nerlich wie äusserlich gebraucht werden.
Gut bewährt haben sich auch Medikamen-
te mit Buchweizen, der Rutin (Vitamin-
P-Faktor) gegen die Brüchigkeit und
Durchlässigkeit der Venenwände enthält,
die Elastizität verbessert, Schwellungen

und Blutungen verhindert. Er wird kur-
mässig innerlich verwendet.

Auch Hamamelis (Virginische Zauber-
nuss), zum Beispiel A. Vogels Hamamelis-
Wasser, ist ein biologisches Mittel, um be-
ginnende oder mässig fortgeschrittene Ve-
nenleiden erfolgreich - und nebenwir-
kungsfrei - zu behandeln. Daneben kom-
men noch andere Heilpflanzen vorwiegend
zur ergänzenden Behandlung von aussen in
Betracht. Die im Einzelfall angezeigten
Medikamente verordnet der mit Naturheil-
verfahren vertraute Therapeut.

Die Homöopathie verwendet ebenfalls oft
Rosskastanie (Aesculus) bei Krampfadern.
Da die Auswahl der Mittel aber individuell
durch den Homöopathen erfolgt, damit
eine optimale Wirkung eintritt, sollen hier
nicht weitere homöopathische Wirkstoffe
genannt werden. Verordnet werden kann
aber noch eine ganze Reihe anderer Heil-
mittel. Zu erwähnen sind zum Beispiel Ni-
kotinsäure (ein Vitamin der B-Gruppe) mit
durchblutungsfördernder Wirkung, die in-
nerlich und äusserlich gebraucht wird,
ebenso Blutegel oder Salben mit Blutegel-
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Wirkstoffen, die vor allem bei Venen-
entzündungen und Thrombosen angezeigt
sind, so zum Beispiel Heparin-Salben.

Eigeninitiative entwickeln

Der Patient sollte darüber hinaus auch Ei-
geninitiative entwickeln. Verschiedene An-
Wendungen kann er jederzeit selber durch-
führen:

Stre/c/zAwosvage cfer Dazu legt man
sich auf den Rücken, beugt das rechte Bein
und umfasst den Unterschenkel bei den
Knöcheln mit beiden Händen. Dann wird
das Bein langsam gestreckt und gleitet da-
bei durch die Hände, die sanften Druck
ausüben. Die Hände werden bis zur Lei-
stenbeuge emporgeführt und streichen das
Blut aus den Venen Richtung Herz aus. Das
linke Bein behandelt man in gleicher Weise.
Die Massage wird drei- bis viermal hinter-
einander abwechselnd rechts und links
durchgeführt, am besten dreimal täglich.
Strickt zu unterlassen ist die Massage bei
Venenentzündungen und Thrombosen.

T/oc/z/örgmz t/er Wenn man die Beine
hochlagert, können sich die Venen entlee-
ren und die Gefässwände werden entlastet.
Das sollte man mehrmals täglich durchfüh-
ren. Am besten legt man sich dazu auf den
Boden und schiebt die gerade ausgestreck-
ten Beine auf einen 20 bis 40 cm hohen
Hocker (Keilkissen und Knierollen eignen
sich nicht). Nach fünf bis acht Minuten rä-
kelt man sich ausgiebig im Liegen und er-
hebt sich dann langsam. Für die Nacht
empfiehlt es sich, das Bett am Fussende um
etwa 30 cm zu erhöhen, indem man Holz-
klotze unter die Bettfüsse stellt. Dann kön-
nen sich die Beinvenen auch nachts gut ent-
leeren.

S/w/z-, Druc/:s/rwra/?/e wnt/ DrwcArverbö«-
t/e; Sie eignen sich nur bedingt zur Behand-
lung von Krampfadern. Sie lassen als passi-
ve Massnahmen die Venen-Muskel-Pumpe
oft noch weiter erschlaffen. Manchmal

sind sie zwar erforderlich, wenn sie aus-
drücklich verordnet werden, auf Dauer er-
zielt man dadurch aber keine befriedigende
Wirkung.

C/zz'rwrgAc/ze 5e/za«<i/w«g: Bei weit fortge-
schrittenen Krampfadern, die auf keine an-
dere Behandlung mehr zufriedenstellend
ansprechen, starke Beschwerden verursa-
chen und zu Komplikationen zu führen
drohen, kann die Verödung oder chirurgi-
sehe Behandlung erforderlich werden. Bei-
de Methoden wirken allerdings nur gegen
die Symptome, die Ursachen können sie
nicht beseitigen. Deshalb treten häufig
Rückfälle auf, wenn keine Nachsorgebe-
handlung erfolgt, die den beschriebenen
Vorbeugemassnahmen entspricht. Bei
frühzeitiger Therapie der Krampfadern
lassen sich solche nicht ganz unbedenkli-
chen Eingriffe im allgemeinen aber vermei-
den.

Keine Selbsthilfe bei Komplikationen!

Venenentzündungen, Thrombosen und
Embolien als Komplikationen der Krampf-
ädern müssen unbedingt sofort vom Thera-
peuten behandelt werden. Selbsthilfe ist
wegen der Gefahren dieser Erkrankungen
nicht erlaubt. Krampfaderblutungen erfor-
dern zur Vermeidung des lebensgefährli-
chen Kreislaufschocks Erste-Hilfe-Mass-
nahmen: Das betroffene Bein sofort hoch-
lagern, weil es sonst oft nicht gelingt, die
Blutung zum Stillstand zu bringen. Eine
sterile Wundkompresse auflegen und unter
ausreichend festem Zug mit einer elasti-
sehen Binde fixieren (Druckverband).
Wenn die erste Kompresse durchblutet, legt
man weitere auf und befestigt sie unter ver-
stärktem Zug mit einer elastischen Binde.
Dadurch kommt dann fast jede Krampf-
aderblutung zum Stehen.

Unter keinen Umständen darf man die Bin-
den so fest anziehen, dass sie die Gefässe
abschnüren, denn so verschlimmert sich
die venöse Blutung. Nach dem Stoppen der
Blutung erfolgt die weitere Versorgung
durch den Arzt.
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